
Liebe Wiesenfreund:innen, 
 
der heutige Newsletter erfreut Euch mit Naturkundlichen Spaziergängen, Nisthilfen-Neubauten, 
Neuanmeldungen und Naturfotografien.  
 
Außerdem geballtes Wissen zum Thema „Pferdebeweidung und artenreiches Grünland“, als PDF und 
Video zum Nachlesen und -hören. 
 
Und noch ein pieksiges Thema: Disteln und Wilde Wiesen. Wünsche ich mir die Stichelei sonstwohin 
oder heiße ich sie freudig willkommen?  
 
Naturschutz ist möglich – Wilde Wiese rocks! 
 
 

FLÄCHEN  
 
Die Gesamtfläche ist um fünf neue Flächen (!) und insgesamt 3.825 qm gewachsen und damit jetzt 
357,2455 ha groß.  

Neuanmeldungen sind: 125 qm in Prezelle, 1.000 qm in Schmarsau, 200qm in Schnega, 500qm in 
Glienitz und 2.000qm in Schreyan.  

Herzlich Willkommen an alle Flächenbesitzer:innen in unserem Netzwerk! 

 

TERMINE 

Höhbeck-Museum Vietze 
MITMACH-TAG FÜR JUNG & ALT: 
„Die spinnen ja – machen alles wie früher?!“ 
Ein Tag zum Entdecken & Ausprobieren. 
Viele kreative Mitmachaktionen. 
Samstag, 18. Juli, 14:00 bis 17:00 Uhr 
Bergstr. 1, Vietze 
(Wilde Wiese ist voraussichtlich auch mit einem kleinen Stand dabei.) 
 
 

Führungen zu Damnatzer Blühprojekten 
 
Samstag 04.07.26 Botanische Führung zu Damnatzer Blühflächen  
10.00 Uhr, Treffpunkt Dorfplatz Rosenstraße/Am Elbdeich (Dreiangel) in Damnatz 
 
Wie sieht es auf den Damnatzer Blühflächen im siebten Jahr dieses Naturschutzprojekts aus? Auf 
einem Spaziergang zeigt Georg Wilhelm vom Organisationsteam Pflanzen auf mehreren Blühflächen 
und erklärt ihre Bedeutung für die Tierwelt. In einer Gemeinschaftsaktion des Dorfes unter dem 
Motto "Unsere Gemeinde blüht auf" ermöglichen Blühpatenschaften die Einsaat einer artenreichen 
Saatgut-mischung auf mittlerweile 13 Flächen und ihre Pflege. Dauer ca. 2 Stunden. 
 
 
 



Samstag 25.07.26 Fahrradrundfahrt zu Feldrainen, Hecken und Wiesen in Damnatz  
10.00 Uhr, Treffpunkt Dorfplatz Rosenstraße/Am Elbdeich (Dreiangel) in Damnatz 
 
Viele Seitenräume landwirtschaftlicher Wege sind sehr artenarm geworden. In Damnatz wurden 
deshalb seit 2021 ausgewählte Wegränder auf einer Länge von insgesamt fast sechs Kilometer durch 
landschaftsgerechte Wildblumeneinsaaten aufgewertet. Im Herbst 2023 kam durch eine 
Gemeinschaftsaktion des Dorfes eine knapp ein Kilometer lange Heckenpflanzung dazu. Auf 
Grundstücken im Dorf sind durch Privatinitiative außerdem verschiedene blütenreiche „Wilde 
Wiesen“ entstanden. Bei einer Fahrradrundfahrt sollen die verschiedenen Projekte für mehr Natur 
vor der Haustür auf Beispielflächen angesehen werden. Dauer ca. 2 Stunden. 
 
Für alle, die kein Fahrrad mitbringen können, können Räder bereitgestellt werden. Dazu würden wir 
dann eine Anmeldung bis zum Samstag 18.07.26 benötigen. (Per Mail an georg.wilhelm@gmx.de)  
 
Und bitte vormerken: Blühfest am Sonntag, 16.08.2026, 14:00 Uhr! 
 

   
 
 
 

 

Fläche des Damnatzer Wegrainprojekts  (Foto G. Wilhelm) 

mailto:georg.wilhelm@gmx.de


AKTUELLES 
 

Die zweite Insektennisthilfe steht! Jetzt können auch fortpflanzungswillige Wildbienen in 
Grabow beim WÖM in den Genuss von 1a-Fertigbau-Nisthöhlen kommen und brauchen 
nicht mehr neidisch auf ihre Kolleginnen in Lübeln zu schauen. Danke an die Niedersäch-
sische BINGO-Umweltstiftung und die Sparkasse Uelzen/Lüchow-Dannenberg für die 
Förderung und danke für die tatkräftige Unterstützung der engagierten Menschen von 
Wolfrath! 

 
Mit Hilfe von Profis und ihrem Equipment (Gabelstapler!) geht es irgendwie leichter als beim ersten Mal. (Foto: WWW) 

 

 
„Schöner Nisten“ jetzt auch beim WÖM in Grabow. (Foto: WWW) 

 



 
Fertig und bereit zum Bezug! (Foto: WWW) 
 

Und die dritte Nisthilfe steht auch! Die Damnatzer Wildbienen haben sich überrascht die 

Facettenaugen gerieben, denn zehn Tage nach dem Aufbau in Grabow wurde auch auf dem 
Dorfplatz der Elbgemeinde eine Insektennisthilfe aufgestellt, so dass das Projekt damit zum 

Abschluss kam. Das Team des Damnatzer Blühprojekts war sofort nach der Anfrage begei -
stert und tatkräftig bei der Sache. Für die Fundamente wurden im April Fertigbeton und 
Armierungseisen gespendet, ein Betonmischer wurde bereitgestellt und die Basis war 
unfassbar zügig und professionell fertig. Dann am 15. Juni das Finale, gleich noch verbunden 
mit einer Ehrung des 300. Blühpaten und mit einem Pressetermin.  

Ziel des Projekts ist nicht nur, Wildbienen und Einsiedlerwespen mit Nistmöglichkeiten zu 
helfen, sondern vor allem auch zu informieren, worauf beim Bau oder Kauf von sogenannten 

„Bienenhotels“ zu achten ist.  

 
Der Bürgermeister (ganz unten) bohrt mit vollem Körpereinsatz. (Foto: WWW) 

 



 
Über das Projekt hat auch der Kiebitz groß berichtet. 

Den Inhalt der Infotafel gibt es hier:  
https://wendland.wildewiese.net/wp-content/uploads/2026/06/Infotafel-Insektennisthilfe-verkleinert.pdf   

Und hier weitere Informationsquellen: https://wendland.wildewiese.net/wp-content/uploads/2025/04/Wildbienen.pdf  

 

 
TIPP 
Pferdehaltung und Naturschutz 
 
Sehr oft hört man das Vorurteil, dass Pferdebeweidung und artenreiches Grünland nicht zusammen 
passen. Dies trifft aber nicht zu. Im Gegenteil ist Pferdehaltung, wenn Überweidung vermieden wird, 
eine Chance, Biodiversität zu erhalten, denn vielfältiges, blütenreiches Weideland ist für die Gesund-
heit der Pferde günstig, während hochgedüngte, artenarme Weideflächen ihnen überhaupt nicht 
bekommen.  
 
Zum Thema „Pferde und artenreiches Grünland“ haben deshalb die Vereinigung der Freizeitreiter 
und -fahrer in Deutschland (VFD, der Deutsche Verband für Landschaftspflege und weitere 
Projektpartner zwei sehr empfehlenswerte Vorträge von Naturschutz-Expert*innen organisiert, die 
auch als PDF oder wahlweise als Video zum Nachlesen oder Nachhören im Internet zu finden sind. 
(http://vfd-sachsen.de/index.php/home/12796-artenreiches-gruenland-in-der-pferdehaltung-
vortraege-online). Danke an Nüle Mersch für den Tipp! 
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Krause Distel 

Nickende Distel 

Krause Distel Krause Distel 

Sumpf-Kratzdistel                                               (Fotos: G. Wilhelm) 

DISTELN! 

Sympathie für ein stacheliges Völkchen  
(mit Ausnahmen ) 

Zuhause auf unserer Wilden Wiese haben wir ein 
Distelproblem. Es herrscht hier nämlich ein krasser 
Mangel an Disteln. Dabei geben wir uns wirklich 
Mühe, verschiedene Arten dieser pieksigen Gewächse 
anzusiedeln, aber sie bleiben meist nicht lange und 
breiten sich nicht aus. Denn unsere Zuneigung zu 
Disteln wird auch von den Nacktschnecken geteilt  
und vor allem sind andere Pflanzen meist konkurrenz-

kräftiger. Aber wir geben nicht auf. 

Warum finde ich (die meisten) Disteln so toll? Für 
viele Menschen sind sie im Gegenteil der Inbegriff 
einer Plage. Schon in der Bibel heißt es über die 
Vertreibung aus dem Paradies, dass Gott Adam in 
seinem Zorn zurief: „Verflucht sei der Acker um 
deinetwillen! Mit Mühsal sollst du dich von ihm 
nähren dein Leben lang. Dornen und Disteln soll er dir 

tragen.“ 

Doch Fluch hin oder her, die meisten Distelarten 
gehen gar nicht auf den Acker. Und wir finden einige 
davon wunderschön. Die bis zu 2 Meter großen 
Kadelaber der Krausen Distel sind eine beeindru-
ckende Erscheinung. Und die purpurrot blühende 
Nickende Distel besitzt nach unserer Meinung eine 

der prächtigsten Blüten schlechthin. 

Enorm punkten können Disteln auch bei der Tierwelt. 
Das Bundesamt für Naturschutz hat auf seiner Seite 
Floraweb eine „Hitparade“ der Pflanzenarten auf-
gestellt, die für Schmetterlinge von Bedeutung sind. 
(https ://www.floraweb.de/php/schmetterlingspflanzen.php)  
An der Spitze stehen uneinholbar verschiedene  
Gehölze, allen voran die Weiden. Bei den krautigen 
Pflanzen führen die Ampfer-Arten die Charts an, eine 
Gattung, die die Meisten vielleicht nicht als Schmet-
terlingspflanzen auf dem Zettel haben. Dicht dahinter 
kommen aber gleich die Disteln. 116 Schmetterlings-
arten ernähren sich von ihnen. Auch für Wildbienen 
sind Disteln enorm wertvoll. Im Hochsommer, wenn 
in der Landschaft nicht mehr viel blüht, sind vor allem 
Disteln und Flockenblumen unter anderem für viele 
Hummeln, darunter besonders gefährdeten Arten, 

eine wichtige Nahrungsgrundlage. 

Aber was ist nun dran an der Meinung, dass Disteln 
eine Plage werden können? Es stimmt in Mitteleuropa 
im Grunde nur für eine Art, die Acker-Kratzdistel. Ich 
gebe zu, dass wir diese Pflanze auf unserem Grund-
stück auch nicht gerne haben möchten. Sie kann sich 

vor allem auf Äckern, auf Weiden und auf Brachen 

https://www.floraweb.de/php/schmetterlingspflanzen.php


                         

Die Acker-Kratzdistel (links), erkennbar am unbestachelten Stängel, ist eine ausdauernde Pflanze, die mit ihren 
unterirdischen Kriechsprossen sehr hartnäckig sein kann. Zweijährig dagegen sind die Lanzett-Kratzdistel oder Gewöhnliche 
Kratzdistel (mitte) und die Sumpf-Kratzdistel  (rechts). 

                    

Nickende Distel (l inks), Krause Distel (mitte) und die weißfilzig behaarte Eselsdistel (rechts), mit bis zu drei Metern Höhe 
der Riese unter den Disteln. (Weitere Distelarten im Wendland sind selten die strohgelb blühende Kohl-Kratzdistel und die 
besonders stachelige Wege-Distel, ohne Abb.)  

                         

Im Mittelmeerraum heimisch, aber bei uns als Zier- und Heilpflanze angebaut, ist die Mariendistel (l inks). Von vielen 
Menschen als „Disteln“ angesprochen werden auch verschiedene stachelige Pflanzen, die mit Disteln nicht verwandt sind, 

so der mit tiefen Pfahlwurzeln ausdauernde und gefährdete Feld-Mannstreu (mitte) und die Wilde Karde (rechts). 
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ansiedeln und durch ihre unterirdisch kriechenden Wurzelsprosse stark ausbreiten. Auf regelmäßig 
gemähten Wiesen spielt die Acker-Kratzdistel kaum eine Rolle. Hat diese ausdauernde Pflanze einmal 
eine Fläche erobert, wird man sie nur sehr schwer wieder los. Für Insekten ist sie genauso wertvoll 
wie andere Disteln, aber mit einem großen Bestand an Acker-Kratzdisteln, die sich aussamen, kann 
man sich in der Nachbarschaft herzlich unbeliebt machen, denn die Pappushaare der Früchte fliegen 
weit durch die Gegend. Allerdings sind aus den fedrigen Wolken die Samen meist schon abgefallen, so 
dass der Eindruck der massenhaft sich ausbreitenden Disteln etwas täuscht. Die Acker-Kratzdistel 
unterscheidet sich von den anderen bei uns heimischen Disteln dadurch, dass die Stängel nicht 

bestachelt sind und die Stacheln deshalb nur auf den Blättern sitzen. 

Die anderen Disteln, die im Wendland vorkommen, sind in der Regel zweijährig, das heißt, sie müssen 
sich immer wieder neu aussäen. Wenn uns die Distelei wirklich mal irgendwo zu üppig werden sollte, 
könnten wir das ganz einfach steuern. Es würde genügen, dafür zu sorgen, dass die Samen nicht 
ausreifen, etwa indem frühzeitig gemäht wird. Aber wie gesagt, ich kenne eher das Problem des 

Distelmangels. 

Wenn es also nicht gerade um Flächen geht, auf denen wir barfuß laufen möchten, könnten wir alle 
vielleicht überlegen, ob wir nicht einen Lebensraum für diese liebenswert-kratzbürstigen Wesen 

bieten möchten. 

Georg Wilhelm 
 
 

NATURFOTOGRAFIE 
 
Diese fantastischen Bilder hat Axel Donning auf seiner Fläche in Gorleben gemacht. Er war zur KLP 

bei uns am Stand und wir konnten sie ihm zur Veröffentlichung abschnacken – zum Glück! 
 

„Ich habe mal ein paar Fotos angehängt, die alle im Mai dort entstanden sind. Bisher besteht die 
Wiese zum größten Teil aus Calamagrostis [Landreitgras], welches aber für die Zauneidechsen 

durchaus gut geeignet ist, da die Tiere sich dort gut vor den zahlreichen Katzen aus der 
Nachbarschaft verstecken können“. 

  
 

 



   
 
 

 
 

   
 
 
 
Herzlichst - Katja und Georg für WWW (wendland.wildewiese.net) 
 
Wenn Du Fragen, Anregungen oder Ideen hast, oder den Newsletter nicht mehr erhalten möchtest, 
melde Dich gerne bei uns: wendland@wildewiese.net 

http://www.wildewiese.net/
mailto:wendland@wildewiese.net

